
Oö. Gesundheitsziele bis 2020 
 

1. Wohlbefinden in der Schule erhöhen 

Wohlbefinden an der Schule fördert die Gesundheit. Gesunde SchülerInnen lernen 
besser, gesunde LehrerInnen unterrichten besser. Deswegen wird die 
Gesundheitsförderung in den Schulen ausgebaut. 
Messgröße: 2020 sind 200 (entspricht ca. 20%) oberösterreichische Schulen mit dem Gütesiegel 
Gesunde Schule ausgezeichnet. 200 weitere haben nachhaltige Maßnahmen gesetzt und befinden 
sich im Prozess der Erreichung des Gütesiegels. 

2. Arbeitsplätze gesünder gestalten 

Die Arbeitswelt hat großen Einfluss auf Gesundheit und Krankheit der MitarbeiterInnen. 
Deswegen wird die Anzahl der Betriebe, die Betriebliche Gesundheitsförderung und 
Prävention umsetzen, stark erhöht. 
Messgröße: 2020 setzen in Oberösterreich 1.270 (10%) Unternehmen mit 5 bis 50 und 420 (30%) 
Unternehmen mit mehr als 50 unselbständig beschäftigten MitarbeiterInnen nachhaltig wirksame 
Präventionsmaßnahmen um. Von diesen Betrieben sind 30 Prozent mit dem Gütesiegel des 
Österreichischen Netzwerkes für Betriebliche Gesundheitsförderung ausgezeichnet. 

3. Gesundheit in den Gemeinden fördern 

Gemeinden können viel zur Gesundheit ihrer BürgerInnen beitragen. Deswegen wird das 
Netzwerk Gesunde Gemeinde weiterhin besonders die Qualität der kommunalen 
Gesundheitsförderung unterstützen. 
Messgröße: 2020 sind 50 Prozent der Gesunden Gemeinden mit dem Qualitätszertifikat Gesunde 
Gemeinde ausgezeichnet. 

4. Ernährung für Säuglinge und Kleinkinder verbessern 

Die Ernährungssituation in den ersten Lebensjahren wirkt sich auf die Gesundheit des 
gesamten späteren Lebens aus. Deswegen soll allen Säuglingen und Kleinkindern die 
Möglichkeit einer dem Alter entsprechenden, gesundheitsförderlichen Ernährung geboten 
werden. 
Messgröße: 2020 stehen allen (werdenden) Eltern Informationen und bedarfsgerechte Angebote 
zur Ernährung der Kinder zur Verfügung. In den Kinderbetreuungseinrichtungen wird 
ausgewogene Ernährung angeboten. Das Thema Ernährung ist in den Kindergartenalltag 
integriert. 

5. Zahngesundheit der Kinder verbessern 

Zahngesundheitsförderung im Kindesalter ist die Grundvoraussetzung für gesunde 
Zähne ein Leben lang. Deswegen soll sich die Zahngesundheit der oberösterreichischen 
Kinder wesentlich verbessern. 
Messgröße: Bis 2020 sind 80 Prozent der 6-Jährigen kariesfrei und 12-Jährige weisen im 
Durchschnitt höchstens 1,5 kariöse, extrahierte oder gefüllte Zähne auf. 

6. Bewegung im Jugendalter erhöhen 

Körperliche Aktivität in Alltag und Freizeit hat großen Einfluss auf physische und 
psychische Gesundheit. Deswegen soll sich das Ausmaß an körperlicher Aktivität bei 
Jugendlichen erhöhen. 
Messgröße: Bis 2020 sind 25 Prozent der 11- bis 19-jährigen OberösterreicherInnen täglich 
mindestens eine Stunde gesundheitswirksam körperlich aktiv. Alle Jugendlichen sind zumindest 
einmal pro Woche mindestens eine Stunde gesundheitswirksam körperlich aktiv. 
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7. Suchtprävention verstärken 

Wirksame Suchtprävention setzt auf die Stärkung der Lebenskompetenzen und ist 
integriert in den Alltag. Sie wirkt sich auf einen verminderten Konsum von legalen 
(Alkohol und Tabak) und illegalen Drogen sowie auf die Verringerung von 
Verhaltenssüchten aus. Deswegen soll die Suchtprävention in Oberösterreich verstärkt 
werden. 
Messgrößen: Bis 2020 wird die Anzahl der mit suchtpräventiven Maßnahmen erreichten 
OberösterreicherInnen von derzeit rund 80.000 auf 150.000 jährlich gesteigert. 
Bis 2020 wird die Anzahl der mit alkoholspezifischen Präventionsmaßnahmen erreichten 
oberösterreichischen Jugendlichen zwischen 13 und 18 Jahren von derzeit rund 3.000 auf 5.000 
jährlich gesteigert. 
Bis 2020 wird der Anteil der oberösterreichischen 15- bis 19-Jährigen, die täglich rauchen, von 
derzeit rund 35 Prozent auf höchstens 20 Prozent gesenkt. 

8. Psychosoziale Gesundheit junger Menschen stärken 

Um mit den Herausforderungen des täglichen Lebens umgehen zu können, müssen die 
dafür nötigen Ressourcen bereits im Jugendlichenalter aufgebaut werden. Deswegen 
sollen junge Menschen dabei unterstützt werden, um nachhaltig diesen 
Herausforderungen gewachsen zu sein. Der Schwerpunkt soll auf gesundheitlich 
benachteiligten Gruppen liegen. 
Messgröße: Bis 2015 werden Konzepte für bedarfsgerechte Maßnahmen entwickelt, mit deren 
Hilfe Jugendliche beim Aufbau ihrer persönlichen Ressourcen unterstützt werden können. Dabei 
sollen vor allem jene Lebenskompetenzen vermittelt werden, die die Entstehung psychosozialer 
Erkrankungen verhindern. Bis 2020 werden Modellprojekte umgesetzt und evaluiert. 

9. Ältere Menschen aktiv einbeziehen 

Eine aktive Beteiligung am gesellschaftlichen Leben schützt ältere Menschen vor 
Vereinsamung, verbessert die Lebenszufriedenheit und Gesundheit. Deswegen soll die 
aktive Beteiligung von älteren Menschen am gesellschaftlichen Leben gefördert werden. 
Messgröße: Bis 2015 werden Konzepte für bedarfsgerechte Maßnahmen entwickelt, die eine 
aktive Beteiligung von älteren Menschen am gesellschaftlichen Leben fördern. Dabei sollen auch 
Unterstützungsmöglichkeiten innerhalb der eigenen Generation berücksichtigt werden. Bis 2020 
werden Modellprojekte umgesetzt und evaluiert. 
 

10. Verantwortung für Gesundheit gemeinsam wahrnehmen 

Viele verschiedene gesellschaftspolitische Bereiche tragen zu Gesundheit bei. 
Deswegen soll die Zusammenarbeit aller relevanten Institutionen im Sinne der 
Gesundheit verbessert werden. 
Messgröße: Bis 2015 sollen Möglichkeiten der systematischen Zusammenarbeit aufbereitet 
werden. Bis 2020 liegen erste Praxiserfahrungen aus mehreren Pilotprojekten vor. 
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